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Was immer Sie vorhaben.

DX10t
 maximum variety

Morgens in den Sonnenaufgang fl iegen, mittags mit dem Truck zur Baustelle
und abends das Segelboot über den See schippern. Die Spektrum DX10t 
entspricht rund um die Uhr Ihren Anforderungen. Ob Pilot, Trucker oder Kapitän,
mit den auswechselbaren Funktionsmodulen haben Sie jederzeit das optimale 
2,4-GHz-System für jede Anwendung.

Die DX10t ist von deutschen Designern perfekt auf den europäischen Modell-
bauer zugeschnitten worden und steckt voller innovativer Features. Höchste
Funktionalität in Kombination mit perfekter Ergonomie und einem eleganten
Design bedeuten in der Summe vor allem eines: Perfektion bis ins Detail. Die
konsequente Auslegung als Pultanlage mit Aufl agefl ächen für die Hände und
integrierten Haltern für den Sendergurt machen die DX10t einzigartig.

Weitere Informationen und einen Händler in Ihrer Nähe fi nden Sie unter 
horizonhobby.de/dx10t

• 10-Kanal-Anlage auf bis zu 18
 Kanäle erweiterbar
•  überlegenes Spektrum DSMX
 2,4-GHz-System
•  einzigartiges Pultdesign mit
 Ablagefl ächen und Gurthaltern
• auswechselbare Funktionsmodule
 für Hubschrauber-, Flug-, Truck-,
 Funktions- und Schiffsmodellbau 
• außergewöhnlich intuitive,
 deutschsprachige Software

• integrierte Telemetrie
• Audio- und Vibrationsalarm
• SD-Kartenleser für nahezu
 unbegrenzten Modellspeicher,
 Aufzeichnungen und Updates
• integrierter 2S LiPo und inte-
 griertes Ladegerät
• frei zuzuordnende Schalter
• Mischer mit 5-Punkt-Kurve für
 Fläche und Heli
• integrierte Steuerknüppelschalter
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Der Oktoberfestpokal-Wett bewerb für ferngesteuerte Segelfl ugmo-
delle der Klasse F3B macht München nun schon zum 36. Mal zu ei-
nem internati onalen Treff punkt für Modellfl ieger. Dank des kompe-
tenten Engagements des Modellbau-Clubs München und ständiger 
Verbesserungen hat er sich sogar zur wichti gsten, größten und er-
folgreichsten Veranstaltung seiner Klasse entwickelt. Nach der Jubi-
läumsveranstaltung 2010, bei der das 40-jährige Bestehen des MCM 
und das 200-jährige Bestehen des Oktoberfestes gefeiert werden 
konnten, steht heuer wieder der sportliche Wett bewerb allein im 
Mitt elpunkt. Dennoch dürfen sich auch 2011 die Teilnehmerinnen, 
Teilnehmer und Gäste nicht nur auf ein bedeutendes Modellfl ug-
Ereignis freuen, sondern auch auf die gastf reundliche Atmosphäre 
Münchens und auf die Möglichkeit zu einem Wiesn-Bummel. 

Sie alle heiße ich dazu wieder sehr herzlich in München willkom-
men und wünsche dem Internati onalen Oktoberfestpokal-Wett be-
werb 2011 schon heute einen erfolgreichen Verlauf.

Christi an Ude

Der Oktoberfestpokal-Wett bewerb für ferngesteuerte Segelfl ugmo-

Grußwort 
des Oberbürgermeisters der 
Landeshauptstadt München
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Diese und viele weitere Highlights finden Sie im aktuellen 
SIMPROP-Katalog und dem Prospekt Neuheiten 2011. 
SIMPROP-Produkte erhalten Sie im guten Modellbaufachhandel.

“Die Schleppmaschine zog … und dann war alles wie 
nach dem (… noch nicht stattgefundenem) 100. Flug” 
Herbert Eberbach in Aufwind 2/2006

“aus besten Komponenten ... 
 ausgereifte Konstruktion ... großes 
 fliegerisches Leistungsspektrum ...” 
 Herbert Bischoff, FMT Test 3/2002

“... senkrechter
Steigflug... steil gen Boden und 
dann im Schnellflug über die Piste... 
der Pylon-Renner lässt grüßen.” 
Joachim Schumann in FMT Test 
8/2009

“... Heizen: wer es gern heiß mag, 
der kommt voll auf seine Kosten;  
... Ein Modell, das auf ganzer Linie 
begeistert.” 
Ulrich Passern in FMT Test 9/2009

“Der Big Excel deckt einen 
so großen Einsatzbereich ab, dass 
der Gedanke aufkommt, andere Modelle zu 
verkaufen ... und das zu einem sehr moderaten 
Preis ... Sinfonie der Lüfte” 
Joachim Schumann in FMT Test 2/2005

“Thermik finden, einkreisen... und wenn man dann 
oben ist, Klappen auf Speed und Spaß haben.” 
 Wolfgang Traxler in FMT Test 6/2009

“Erst Thermik schnüffeln, dann mit Schmackes
über den Platz und einige Figürchen hintendrein, dabei 
bleibt er immer kreuzbrav und gutmütig...” 
Herbert Locklair in Modell 10/2006

TESTSIEGER

weitere Infos unter www.simprop.deweitere Infos unter www.simprop.de

TESTSIEGER

TESTSIEGER
TESTSIEGER

TESTSIEGER

“Simprop ist mit dem Streamtec 
ein Geniestreich gelungen. Dieses 
Modell ist ein erstklassiger Allrounder 
der 2-m-Klasse.” 
Ralph Müller in elektroModell 1/2010

“Ein tolles Modell aus einem 
 tollen Bausatz zum vernünftigen Preis” 
 Ralf Müller in Modell 5/2004
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“...Welch ein Steigflug! Welch ein 
Gleiten und Segeln... Das Leben ist 
zu kurz um langweilige Modelle zu fliegen.” 
Ralph Müller in elektroModell 2/2011
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Es gibt wohl kaum einen kleinen Buben – und sicher auch das eine 
oder andere kleine Mädel – der nicht davon träumt, mal ein Flug-
zeug zu lenken. Pilot zu sein. Und das nicht dringend in einem gro-
ßen Airbus: Ein ferngesteuertes Modell reicht den meisten Nach-
wuchspiloten längst aus. Aber es gibt auch die Kinder, die groß ge-
worden sind und ihren Traum nie vergessen haben. Glücklicherwei-
se gibt es die. Und es gibt sie über die ganze Erde verstreut.

Wie in jedem Jahr versammeln sich eine ganze Reihe von den Flug-
begeisterten in der Gemeinde Haar: Auf dem Modellfl uggelände in 
Salmdorf fi ndet auch 2011 wieder der Internati onale Oktoberfest-
pokal-Wett bewerb für ferngesteuerte Segelfl ugmodelle der Klasse 
F3B statt . Ein langer Name für eine schöne Traditi on: Bereits zum 
36. Mal werden sich hier die Modellfl ieger aus allen Herren Län-
dern erheben. Für die Besucher sind die Modelle wunderschön an-
zusehen – aber für ihre Besitzer haben die Flieger meist einen un-
ermesslichen Wert. Schließlich sind die Besitzer hier nicht nur Pilo-
ten, sondern in der Regel auch Konstrukteure und Baumeister. Wie 
viele Stunden sie in dieser Rundumfunkti on an und mit ihren Flug-
geräten verbracht haben, können die meisten Modellbauer wohl 
kaum mehr beantworten.  

Ich freue mich, wieder die Schirmherrschaft  für den Wett kampf der 
F3B-Segelfl ieger übernehmen zu dürfen, der übrigens der größte 
seiner Art weltweit ist. Und so wird die Veranstaltung  wieder ein 
Stelldichein der Generati onen und Nati onen – was mich als Bürger-
meister und Schirmherr besonders freut. 

So wünsche ich den Mitgliedern des MCM viel Erfolg bei der Durch-
führung des diesjährigen Wett kampfes. Allen Teilnehmern wün-
sche ich guten Auft rieb, eine ruhige Hand, ausschließlich glückli-
che Landungen – und natürlich auch ein interessiertes, anfeuern-
des Publikum.

Helmut Dworzak

Grußwort 
des Ersten Bürgermeisters 
der Gemeinde Haar
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36. Oktoberfestpokal 2011
für ferngesteuerte Segelfl ugmodelle der Klasse F3B auf dem Modellfl uggelände 
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Der Wett bewerb fi ndet am 9./10./11. September 2011 
statt , (Freitag, Samstag, Sonntag).

Donnerstag, 8. September 2011
Ab 16:00 Anmeldung und freies Training

Freitag, 9. September 2011
Ab 7:00 Anmeldung der Teilnehmer, Aushändigung der 
Wett bewerbsunterlagen und Antennenabgabe.
7:45 Teilnehmerbesprechung
8:00 Beginn des Wett bewerbs
ca. 19:00 Ende des ersten Wett bewerbstages

Samstag, 10. September 2011
Ab 7:30 Antennenabgabe
8:00 Fortsetzung des Wett bewerbs
ca. 18:00 Ende des zweiten Wett bewerbstages

Sonntag, 11. September 2011
Ab 8:00 Antennenabgabe
8:30 Fortsetzung des Wett bewerbs

ca. 18:00 Siegerehrung, Preisvergabe 
und Verabschiedung der Teilnehmer in der Gaststätt e 
»Altschütz«, Verdistrasse 43, 85591 Vaterstett en.

Weitere Informati onen unter 
www.mcm-muenchen.de

Veranstalter: Modellbau Club München e.V.,
Mitglied im Bayerischen Landessportverband, im Luft sportverband Bayern e.V. und im Deutschen Aero Club e.V.

Ort: Modellfl uggelände des MCM bei Salmdorf, Hinweisschilder »FAI-Modellfl ug« beachten
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Grundlagen

Wie in allen anderen Sportarten kann 
auch im Modellflugsport nur Vergleichba-
res miteinander verglichen werden, wenn 
man zu wirklich leistungsgerechten und 
für den Teilnehmer befriedigenden Ergeb-
nissen kommen will.

National und international wurden daher 
die Flugmodelle vom Deutschen Aero Club 
(DAeC) bzw. von der Föderation Aeronau-
tique International (FAI), jener Dachorga-
nisation, die weltweit die Modellflieger 
koordiniert, in Klassen eingeteilt, die es 
ermöglichen sollen, Wettbewerbe unter 
möglichst gleichen Bedingungen austra-
gen zu können.

Da es sich in den folgenden Darlegungen 
im Wesentlichen um Wettbewerbe han-
deln wird, möchte ich hier schon aus-
drücklich anmerken, dass der Leistungs- 
oder Wettbewerbsmodellflug sicher nicht 
den ganzen Modellflug repräsentiert. Ich 
bin aber der Meinung, dass ohne Leis-
tungsmodellflug der gesamte Modellflug, 
und insbesondere der Modell-Segelflug, 
nicht den hohen Stand in der technischen 
Entwicklung sowie die heutige Popularität 
erreicht hätte.

Die Bezeichnung F3B ist die internationa-
le Klassenbezeichnung des Teiles von Mo-
dellflug, mit dem wir uns im Folgenden 
befassen wollen. Unter dem Kennbuch-
staben F hat die FAI die ganze Gruppe der 
Flugmodelle im Gesamtsystem der Luft-
fahrzeuge des »Sporting Code« zusam-
mengefasst: F = Flugmodelle.

Unter den Flugmodellen ist die Gruppe 
der Fernlenkflugmodelle zwar die zeit-

lich jüngste, inzwischen aber zweifelsohne 
zahlenmäßig national und auch internati-
onal größte und nach Klassen vielseitigste 
Gruppe innerhalb der internationalen Auf-
gliederung. Die Zahl 3 steht hier für Fern-
lenkflug: F3 = Fernlenkflugmodelle.

Innerhalb der Fernlenkflugmodelle unter-
scheiden wir unter anderem zwischen Flug-
modellen mit Kolbenmotor, Wasserflugmo-
dellen mit Kolbenmotor, Elektroflugmodel-
len, Hubschraubermodellen oder Segelflug-
modellen. Die Klasse der Segelflugmodelle 
ist im Laufe der letzten Jahre mit weitem 
Abstand die am stärksten besetzte Klasse 
des ganzen RC-Modellfluges geworden. Die 
Segelflugmodelle sind von der FAI mit dem 
Buchstaben B gekennzeichnet worden: F3B 
= Fernlenk-Segelflugmodelle.

Da somit alle ferngesteuerten Segelflug-
modelle nach der Klasseneinteilung der 
FAI unter die Bezeichnung F3B fallen, sind 
wir eigentlich noch nicht bei dem, was im 
allgemeinen Flugmodellbauer meinen, 
wenn sie heute von F3B reden. Wir ver-
stehen unter F3B-Modellen Modelle, die 
für den Einsatz in Wettbewerben der in-
ternationalen F3B Wettbewerbsklasse 
geeignet sind.

FAI-Wettbewerbe für ferngesteuerte Se-
gelflugmodelle gab es auch schon vor der 
Einführung der heute gültigen F3BWettbe-
werbsregeln, jedoch befriedigte das alte 
Reglement des reinen Zeitfluges mit an-
schließender Ziellandung sehr bald nicht 
mehr alle Segelflugenthusiasten.

Widersprüchliche Leistungsmerkmale

Bei unseren großen Vorbildern im mo-
dernen manntragenden Segelflug, ist der 

Wie alles begann – eine Chronik der ersten  
10 Jahre F3B-Wettbewerbsfliegerei von Dieter Pfefferkorn
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Wettbewerb heute dadurch gekennzeich-
net, dass Strecken (vorzugsweise im Drei-
eck) mit möglichst großer Reisegeschwin-
digkeit abgeflogen werden müssen. Dem-
entsprechend wird ein modernes Segel-
flugzeug in möglichst optimaler Weise die 
z. T. widersprüchlichen Leistungsmerkma-
le kleiner Sinkgeschwindigkeit bei mög-
lichst kleiner Fluggeschwindigkeit und 
große Gleitzahl bei möglichst hoher Flug-
geschwindigkeit in sich vereinen.

Die kleine Sinkgeschwindigkeit bei kleiner 
Fluggeschwindigkeit ermöglicht es dem 
Piloten, auch in kleinsten Aufwindfeldern 
schnell auf Höhe zu kreisen. Die große 
Gleitzahl, gepaart mit einer hohen Flugge-
schwindigkeit, erleichtert es dann dem Pi-
loten, schnell und mit möglichst geringem 
Höhenverlust eine große Strecke bis zum 
nächsten Aufwindfeld zurückzulegen.

Orientiert am  
manntragenden Segelflug

Da sich der Modellflugliebhaber natürlich 
gerne an seinen großen Vorbildern orien-
tiert, lag es nahe, dass die F3B Wettbe-

werber, deren Wettbewerb nur aus Zeit-
flügen mit unterschiedlichsten Landebe-
wertungen bestand, sich nach einem neu-
en, zeitgerechteren Wettbewerbsmodus 
umschauten. An den verschiedensten Or-
ten der Welt entstanden die unterschied-
lichsten Wettbewerbsmodi, bei denen 
man immer versucht hat, die Strecken-
flug- bzw. Dreiecksflugaufgabe der »Gro-
ßen« zu übernehmen.

Mit den seit der Einführung der Kunst-
stoffsegelflugzeuge rapide anwachsenden 
Durchschnittsgeschwindigkeiten, die un-
sere manntragenden Kollegen für das Ab-
fliegen ihrer Strecken benötigten, wuch-
sen bei den fernsteuernden Segelflugpi-
loten die Überlegungen, neben der Sink-
geschwindigkeit (die ja hauptsächlich für 
die bisher geforderte Zeitflugtauglichkeit 
eines Modells verantwortlich ist) auch die 
Gleitzahl und die Höchstgeschwindigkeit 
einer Modellkonstruktion wettbewerbs-
mäßig zu erfassen.

In San Marino ist so das heute noch viel 
besuchte Pylonfliegen von der Burg ins 
Stadion entstanden. In den USA und in 
England entstand das sogenannte »Cross 
Country«-Fliegen, bei dem der Modell-
flugpilot sein Segelflugmodell mit einem 
Begleitfahrzeug verfolgend über Land 
steuert, um eine möglichst große Stre-
cke zurückzulegen. Neben den beiden ge-
nannten Wettbewerbsarten sind viele an-
dere erprobt worden, jedoch fanden alle 
nicht die internationale Verbreitung, die 
notwendig gewesen wäre, um den Austra-
gungsmodus in den »Sporting Code« der 
FAI zu übernehmen.

Die Geburt  
der F3B-Wettbewerbsfliegerei

Im Jahre 1973 wurde von unseren italie-
nischen Freunden ein Wettbewerbsmo-
dus vorgeschlagen, bei dem Zeit, Strecke 

Die drei F3B-Disziplinen 
im Jahr 2011
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und Geschwindigkeit als drei Aufgaben ge-
flogen werden sollten. 1974 wurde dieser 
Vorschlag von der FAI in das internationale 
Wettbewerbsregelwerk den »Code Spor-
tif« (franz.) oder (engl.). »Sporting Code« 
übernommen.

Wir können dementsprechend das Jahr 
1974 als das Geburtsjahr der modernen 
F3B-Wettbewerbsfliegerei für ferngesteu-
erte Segelflugmodelle bezeichnen.

Die FAI-Regeln limitierten die maximale 
Größe und das Gewicht der Modelle auf 
150 dm2 bzw. 5 kg. Die Flächenbelastung 
durfte dabei zwischen 12 g/dm2 und 75 g/
dm2 variieren. Die Modelle durften mit ei-
ner Hochstartleine in drei verschiedenen 
Arten gestartet werden: direkt durch den 
Schlepper, mit Hilfe einer motorgetriebe-
nen Winde über eine Umlenkrolle oder 
durch ein manuell betriebenes Umlenk-
system. Bei den beiden manuellen Syste-
men durfte die Hochstartleine 150 bzw. 
175 m, bei der Winde 400 m lang sein. Im 
Windenfall musste das Seil jedoch durch 
die erwähnte Umlenkrolle geführt wer-
den, die mindestens 200 m von der Winde 
entfernt zu befestigen war. Klar, dass heu-
te auf den Wettbewerben 100% der F3B-
Wettbewerber die Winde bevorzugen.

Die Prüfung von Pilot und Modell bestand/
besteht aus drei verschiedenen Flugaufga-
ben: Zeitflug, Streckenflug und Geschwin-
digkeitsflug. Eine Runde bestand/besteht 
aus diesen drei Disziplinen (Aufgaben A, 
B und C). Innerhalb einer Runde durfte/
darf manuell nur das Gewicht des Modells 
verändert werden. In der Aufgabe A, dem 
Zeitfliegen, wurde ein Dauerflug von 6 Mi-
nuten mit anschließender Ziellandung ver-
langt. Jede Abweichung von der Zeit sowie 
vom Mittelpunkt des Landekreises (Radi-
us 15 m), wurde/wird dem Piloten von sei-
nen Punkten abgezogen. In der Aufgabe 
B musste das Modell innerhalb von 4 Mi-

nuten so viele Male wie möglich eine ab-
gesteckte Strecke von 150 m Länge über-
fliegen. In Aufgabe C geht es um die Ge-
schwindigkeit, indirekt auch um die Fes-
tigkeit des Modells. Der Wettbewerber 
musste die Strecke von 150 m so schnell 
wie möglich zweimal (früher einmal) im 
Hin- und Rückflug durchfliegen.

Modell und Winde

Will man die Entwicklung des F3B-Mo-
dellfluges aufzeichnen, so sind da als ers-
tes natürlich die Modelle zu erwähnen. 
Mit jedem Modell ist der Name eines Pilo-
ten verbunden, der in den meisten Fällen 
auch der Konstrukteur des Modells war.

Wegen des Fehlens eines eigenen Motors 
werden Segelflugmodelle heute mittels 
einer Winde auf Anfangshöhe gebracht. 
Es ist daher nicht verwunderlich, wenn 
auch die Schleppwinden eine wichtige 
Rolle in der Entwicklung der F3B-Wettbe-
werbsklasse spielen. In einer F3B-Chronik 
ist dementsprechend über Modelle, Pilo-
ten und Konstrukteure sowie über Win-
den zu berichten. Da an jedem Ort der 
Welt eine kleine F3B-Chronik zu schrei-

Das erste F3B Modell des 
Verfassers (Styro/Balsa)
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ben wäre, liegt es nahe, den Ort der F3B-
Chronik dort zu wählen, wo sich die bes-
ten F3B-Piloten der Welt treff en, den Ort 
der F3B-Weltmeisterschaft en.

Die Entwicklung des F3B-Sportes lässt 
sich sicher nicht umfassend über die Ent-
wicklung der Leistungen und Trends auf 
den einzelnen Weltmeisterschaft en be-
schreiben. Trotzdem ist die Frage zu stel-
len, warum die Modelle, Winden und na-
türlich Piloten, über die gesprochen wird 
und die von vielen für ihre Neukonstruk-
ti onen und ihren Flugsti l als Vorbild ange-
sehen werden, fast ausnahmslos auch auf 
Wett bewerben gut abschneiden. Oder 
werden die Modelle, Winden und die da-
zugehörigen Piloten wegen ihres guten 
Abschneidens erst erwähnenswert? Die 
rasante Entwicklung im Bereich des F3B-
Wett bewerbsfl uges lässt sich meiner An-
sicht nach am besten und am anschau-
lichsten über die Stati onen der bisher 
ausgetragenen F3B-Weltmeisterschaft en 
darstellen.

Meilensteine

Entsprechend dem oben Ausgeführten 
will ich daher im folgenden versuchen, die 
Meilensteine der Modell- und Winden-
entwicklung der vergangenen 10 Jahre 
anhand der ersten fünf F3B-Weltmeister-
schaft en darzustellen. Ich hoff e, dass da-
bei die dazugehörigen Menschen (Piloten, 
Konstrukteure, Helfer) nicht zu kurz kom-
men.

Da die Weltmeisterschaft en der F3B-Pilo-
ten nur alle zwei Jahre stattf  inden, ist das 
im Folgenden Geschilderte natürlich nur 
als Momentaufnahme des technischen 
Standes zu werten und erhebt keinerlei 
Anspruch auf Vollständigkeit.

Im Jahre 1977, als die ersten F3B-Welt-
meisterschaft en in Pretoria, Südafrika, 

stattf  anden, reisten die Teilnehmer fast 
ausschließlich mit ihren um zwei Ach-
sen gesteuerten Thermikmodellen an. 
Von deutscher Seite waren dies Ralf De-
cker, Friedhelm Schiborr und Albert Saa-
ger. Zwar kannte man damals schon das 
Flatt ern infolge zu hoher Geschwindig-
keit – Friedhelm Schiborr kann ein Lied 
davon singen, er verlor bei einem Speed-
fl ug das Höhenleitwerk durch Flatt ern –, 
jedoch unterschieden sich die Modelle im 
wesentlichen nicht von den damals übli-
chen RC IV E-Modellen, wie sie auch heu-
te zum Teil noch auf regionalen RC IV Lan-
dewett bewerben zu fi nden sind. Mehr als 
die Hälft e aller Piloten verwendeten han-
delsübliche Baukastenmodelle.

Gestartet wurden die Modelle mit der 
150 m langen Leine im Handschlepp oder 
mit dem Gummiseil. Wenige verwendeten 
auch schon eine motorgetriebene Winde. 
Winden, die mit kleinen Benzinmotoren 
angetrieben wurden, waren damals noch 
erlaubt.

Gewonnen hat in Pretoria der Amerika-
ner Skip Miller mit dem Baukastenmodell 
AQUILA.

Skip Miller mit AQUILA, 
der Verfasser staunt
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Skip Miller war der reine »Pilotentyp« im 
Gegensatz zu dem – nennen wir ihn mal 
– »Modellbautyp«. Skip vertrat die Mei-
nung, dass auch der Tennisspieler sich 
seinen Tennisschläger nicht selber baue. 
Skip Millers Modelle wurden von dem 
leider schon verstorbenen Lee Renaud 
konstruiert, der sie auch für Skip mit sei-
nem Sohn baute. Das Reglement verlang-
te zwar, dass der Pilot die wesentlichen 
Teile seines Modells selber gebaut haben 
musste, aber der Einbau z. B. der Fern-
steuerung wurde hier schon als das We-
sentliche gewertet.

Die erste Wölbklappe

Ralf Decker, einer der wenigen heute noch 
Aktiven, die auch damals schon dabei wa-
ren, brachte die Modellsensation der ers-
ten Weltmeisterschaft mit nach Pretoria, 
ein mit 50 % tiefen Wölbklappen ausge-
rüstetes Querrudermodell. Durch die tiefe 
Klappe wurde für den Zeitflug ein nahezu 
symmetrisches Profil in ein Jedelsky-ähn-
liches, stark gewölbtes, oder sollte ich sa-
gen geknicktes, Profil verwandelt. Leider 
verlor Ralf sein Modell durch einen Steu-
erfehler beim Training in Pretoria vor dem 
eigentlichen Wettbewerb, so dass der di-
rekte Vergleich im Wettbewerb ausblei-
ben musste.

In Pretoria gab es noch Streckenflüge, 
bei denen die Modelle wegen des star-
ken Windes nicht einmal eine volle Stre-
cke flogen. Sie können sich vorstellen, wie 
da manche Speedflüge ausfielen. Die Ein-
teilung der Strecke in vier Teilstrecken war 
jedenfalls damals noch sinnvoll. Andere 
Teilnehmer hatten große Schwierigkeiten 
den Landepunkt zu treffen. So wurden die 
Leistungen eines WM-Teilnehmers, des-
sen Namen natürlich verschwiegen wer-
den muss, dahingehend kolportiert, »er 
sei einmal in der Nähe des Landekreises 
gelandet«.

Das meiner Meinung nach schönste Mo-
dell des Wettbewerbs hatte Eugenio Pag-
liano, den heute die Elektroflugwettbe-
werber besser kennen, mit seinem AGO 
an den Start gebracht. Der AGO hatte ei-
nen Doppeltrapezflügel, der auf einem Py-
lon auf dem Rumpf montiert war. Es han-
delte sich um ein reines Balsa-Modell mit 
vielen filigranen Teilen von höchster bauli-
cher Sauberkeit und Präzision.

Pretoria war ein Anfang, und bei der Ab-
schlussfeier versprachen sich alle Teilneh-
mer, in zwei Jahren, bei der zweiten F3B-
Weltmeisterschaft in Amay, Belgien, wie-
der dabei zu sein. Insgeheim dachte wohl 
jeder: »Bis Belgien baue ich mir ein Mo-
dell, das besser auf die Anforderungen des 
Reglements zugeschnitten ist, und dann 
werde ich es euch aber zeigen.«

Dies war Ralf Deckers 
Zweitmodell in Pretoria
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Die Fasertechnologie hält Einzug

1979 in Amay erschien dann die Innsbru-
cker Gruppe um Fridolin Fritz mit ihren 
ganz in Formen aus glasfaserverstärktem 
Epoxydharz gebauten Modellen DASSEL, 
um – damals wusste man das noch nicht 
– den Wettbewerbsmodellbau zu revolu-
tionieren.

Die DASSEL war die konsequente Weiter-
entwicklung des Geschwindigkeitsweltre-
kord-Modells PFEIL der Innsbrucker Grup-
pe um Friedolin Fritz, mit dem Werner Si-
tar einen sensationellen Weltrekord mit 
fast 400 km/h geflogen hat.

Anton Wackerle gewann mit nur 2 Punk-
ten Vorsprung vor Ralf Decker, dessen Mo-
dell OPTIMA auch in Formen gebaut war.

Ralf Decker und der Verfasser hatten sich 
schon lange genug vor der Weltmeister-
schaft in Amay, anlässlich eines F3B-Wett-
bewerbes in Mailand, bei dem die DASSEL 
zum ersten Mal vorgestellt worden war, 
vom »Formenfieber« infizieren lassen. Ein 
ganz in Formen gebautes Modell, das spä-
ter als OPTIMA in konventioneller Bauwei-

se von Simprop vertrieben wurde, war das 
Resultat des angesprochenen Formenfie-
bers.

Das Modell des Drittplazierten, des Südaf-
rikaners Roy Spavins, war noch in Balsa mit 
Knickflügeln und ohne Querruder gebaut. 
Ein vielbeachtetes Modell brachte wieder-
um der Italiener Eugenio Pagliano mit der 
ALLURE an den Start. Bei der ALLURE hat-

AGO-77  
von Eugenio Pagliano

Fridolin Fritz trifft Ralf 
Decker anlässlich des 35. 
Oktoberfest-Pokals 2010
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werb“ für ferngesteuerte Segelflug-
modelle der Klasse F3B vor 35 Jahren
aus der Taufe gehoben wurde, war
man sich einig, dass der Wettbewerb
durch die Unterstützung von Sponso-
ren mit Sachpreisen an Attraktivität
gewinnen würde.

Der Gedanke war, den einschlägigen
Firmen die Schaltung kostenloser
Anzeigen in der Ausschreibung zu
bieten, um im Gegenzug entspre-
chende Sachpreise zu bekommen, die
bei der Siegerehrung an die Platzier-
ten weitergegeben werden.

Beim 1. „Oktoberfestpokal-Wettbe-
werb“ 1976 hatten wir fünf Sponsoren,
nämlich die Firmen Graupner, Multi-
plex, Robbe, Simprop und Webra.

Bis einschließlich dem 18. „Oktober-
festpokal-Wettbewerb“ 1993 war die
Ausschreibung nur in schwarz-weiß
und hatte das Format DIN A5. Sie
wurde durch Wilfried Stengl, der in
der Druckereibranche tätig war, zu-
sammengestellt und gedruckt. Die
hierbei anfallenden Kosten waren
relativ niedrig, da das Format klein,
die Seitenzahl gering und die Auflage

niedrig war. Da in den Anfangsjahren
des „Oktoberfestpokals“ Computer
noch nicht weit verbreitet bis gar
nicht vorhanden waren, musste die
Originalausschreibung in mühseliger
Kleinarbeit mit der Schreibmaschine
geschrieben werden. Man denke hier
nur an das Titelblatt, wo alles der
Optik halber zentriert sein musste.

Das ging leider nicht wie heute mit
dem Tastendruck „zentriert“, son-
dern man musste zunächst alle Zeilen
einzeln schreiben, um daraus die
Anzahl der Leerzeichen der einzelnen
Zeilen bestimmen zu können.

Aber warum diese Schilderung? Bei
einem unserer Wettbewerbsbesuche
in der Nähe von Mailand hatten wir
kein allzu gutes Gefühl unsere Autos
mit dem vielen Material über Nacht
im Freien stehen zu lassen; aus Sicher-
heitsgründen wollten wir Garagen-
plätze im Hotel, die leider nicht zur
Verfügung standen. Wir baten den
Portier, unsere Autos vor der Rezep-
tion quasi unter seiner Aufsicht im
Freien parken zu dürfen. Dass wir
damit den Bock zum Gärtner ge-
macht hatten, mussten wir am nächs-

ten Morgen leidvoll in Erfahrung
bringen.

Unsere Autos waren aufgebrochen,
und alles was nicht niet- und nagel-
fest war geklaut. Gott sei Dank waren
die wichtigen Dinge für die Wettbe-
werbsteilnahme noch vorhanden. Die
unter anderen geklauten Autoradios
waren gerade noch zu verschmerzen. 

An meinem Auto hatte sich anschei-
nend ein Lehrling zu schaffen ge-
macht, der es nicht geschafft hatte,
das Kofferraumschloss zu knacken.
Dafür hatte er die rechte Seite des
Kofferraumdeckels nach oben gebo-
gen und durch den Spalt meine Akten-
tasche entwendet.

Der geneigte Leser darf nun dreimal
raten was sich unter anderen in der
Aktentasche befand. Bingo, es war
das mühevoll  fertiggestellte Ausschrei-
bungsoriginal für den „Oktoberfest-
pokal“, das in den nächsten Tagen in
der Druckerei benötigt wurde.

Als ich am Montag ins Institut kam
und unserer Sekretärin mitteilte, dass
etwas Schlimmes passiert sei, stellte

Bericht
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te Pagliano zur Widerstandsverminderung 
den Vorderrumpf weggelassen und alle 
Fernsteuerkomponenten in den leicht auf-
gedickten Mittelflügel gepackt.

Bemerkenswert vielleicht noch, dass eini-
ge Modelle in Amay die von den Innsbru-
ckern eingeführten aufklappbaren Kabi-
nenhauben als Landehilfe benutzten.

In Amay waren die Winden eigentlich nur 
deshalb ein Thema, weil unser Team, des-
sen Mannschaftsführer, ich muss es ge-
stehen, ich selbst war, die Winde zu Hau-
se vergessen hatte. »Vergessen« ist wohl 
nicht das richtige Wort. Eine kurzfristig 
eingeführte Regeländerung schrieb eine 
Rücklaufsperre vor. Die hatten wir nicht, 
und so glaubten wir auf die Winde verzich-
ten zu können. Als dann nach dem ersten 
inoffiziellen Training bei der ersten Mann-
schaftsführerbesprechung die Amerika-
ner durchgesetzt hatten, dass die Trom-
mel auch per Hand am Rücklaufen gehin-
dert werden dürfe, fühlten wir auf einmal, 
dass die Winde Vorteile bringen würde. In 
einer Nacht-und-Nebel-Aktion wurde eine 
handelsübliche AEROLIFT beschafft, die 
dann auch allen drei deutschen Piloten 
gute Dienste getan hat.

Neben Ralf Decker hatten sich Norbert 
Luka und Friedhelm Schiborr in der da-
mals schon existierenden Bundesliga für 
die Weltmeisterschaft qualifiziert. Nor-
bert Luka verwendete damals schon einen 
Kohlefaserholm und einen Kevlarrumpf 
für sein weniger als 1,5kg leichtes LÜFT-
CHEN, mit dem er sehr rasante, in vielen 
Hangflugwettbewerben erprobte Speed-
flugwenden zu fliegen wusste.

Imitation, Präzision und Training

In den folgenden Jahren tauchten auf den 
nationalen und internationalen Wettbe-
werben DASSEL-Imitationen in großer Zahl 

Geschwindigkeits
weltrekord-Modell PFEIL

V.l.n.r.: Roy Spavins, Ralf 
Decker, Anton Wackerle 
in Amay

Eugenio Paglianos  
ALLURE
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auf, bis auch der letzte erkannt hatte, dass 
nicht die Geometrie der nur 2,1m großen 
DASSEL, sondern die Präzision der Bauaus-
führung und der Trainingsfleiß der Inns-
brucker Gruppe um Fridolin Fritz den Er-
folg ausmachten.

Inzwischen entstanden in den verschie-
densten Kellern Formen, um darin repro-
duzierbare Modelle mit hoher Oberflä-
chengüte aus faserverstärkten Materia-
lien zu bauen. Unter anderen waren dies 
die Spartakus-Gruppe um Rüdi Schläpfer 
in der Schweiz, Eugenio Pagliano in Italien, 
Oertmann/Landskron in Berlin, die Grup-
pe Baron/Kauba/Steinbach im Ruhrgebiet, 
Roland Sommer in Schwalbach sowie Ralf 
Decker mit dem Verfasser in München, 
um nur einige zu nennen.

Immer mehr Modellfliegern wurde klar, 
dass die Herstellung von Wettbewerbsmo-
dellen in Negativformen anfänglich zwar 
ungleich aufwendiger war als der norma-
le Aufbau der Modelle, dass aber nur in 
Formen gebaute Modelle so identisch wa-
ren, dass auch die Flugleistungen und vor 
allem die Flugeigenschaften identisch wa-
ren, was sich sehr positiv auf die modell-
bezogene Trainingszeit auswirkte.

Trugschluss

Viele Modellbauer fürchteten damals 
zwar, dass der Formenaufwand, den eini-
ge trieben, die F3B-Klasse umbringen wür-
de, da die meisten Modellflieger nicht be-
reit seien, einen solchen Aufwand zu trei-
ben. Die Vertreter dieser Meinung hat-
ten nicht Recht. Zum einen ist mittlerwei-
le bewiesen worden, dass auch konventi-
onelle Modelle zu Höchstleistungen fähig 
waren, und zum anderen ist mittlerwei-
le den meisten klar, dass schon nach dem 
Bau von drei oder vier Modellen sich eine 
Form »bezahlt« gemacht hat. Dement-
sprechend sind heute auf nationalen und 

Unsere Mannschaft von 
Amay mit der geliehenen 
AEROLIFT

internationalen F3B-Wettbewerben 100% 
aller Modelle aus faserverstärkten Kunst-
stoffen und in Formen gebaut.

Aber 1981, bei den dritten Weltmeister-
schaften in Sacramento, USA, war es et-
was anderes, was die Gemüter der Be-
teiligten und des Fachpublikums erhitzte. 
Dass der Kunststoff in die Wettbewerbs-
szene eingezogen war, demonstrierten die 
Deutschen OPTIMA, STRATOS, die Schwei-
zer SPARTAKUS sowie die Kanadier mit ih-
ren Kevlar-Modellen FMF. Der FMF wurde 
übrigens auch von einem Mitglied des US-
Teams in Sacramento geflogen.

Das Gesprächsthema Nr. 1 waren jedoch 
die Wölbklappenprofile von Dr. Helmut 
Quabeck. Dass letztendlich kein HQ-Pro-
fil gewonnen hat, lag am großen Pech 
von Werner Vauth, der praktisch bei sei-
nem letzten Flug, einem Zeitflug, seinen 
schon sicher geglaubten Weltmeistertitel 
an den Amerikaner Dwight Holley abge-
ben musste. Dass den Wölbklappenprofi-
len die Zukunft gehörte, war jedoch klar zu 
sehen, hatte doch auch der GOBBLER, das 
Siegermodell von Dwight Holley, USA, ei-
nen Wölbklappenflügel. Wenn bis jetzt die 
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Die Deutsche Mann-
schaft in Sacramento

Eppler-Profile die F3B-Szene beherrscht 
hatten, so sah man in den kommenden 
Jahren fast nur noch die Wölbklappenpro-
file von Dr. Helmut Quabeck.

Vario-Schwerpunkt und Seitenruder  
als Bremse

Für den engagierten Konstrukteur jedoch 
nicht minder interessant war der variable 
Schwerpunkt des SPARTAKUS.

Beim SPARTAKUS wurde per Fernsteu-
erung die Schwerpunktlage der Flugge-
schwindigkeit angepasst. Das hat den Vor-
teil, dass das Höhenleitwerk immer nur so 
viel Stabilität zu liefern hat, wie für die ge-
rade anliegende Fluggeschwindigkeit not-
wendig ist. Wir wissen, dass das Höhen-
leitwerk nur ein notwendiges Übel ist, 
das auf diesem Wege so klein wie mög-
lich gehalten werden sollte. Die exakte 
Anpassung von Fluggeschwindigkeit und 
Schwerpunktlage schien jedoch in der 
Praxis nur schwer verwirklichbar, so dass 
auch die Leistungssteigerung des SPAR-
TAKUS sich doch als ziemliche Zufälligkeit 
darstellte. Neben dem variablen Schwer-
punkt war die überragend saubere Bau-
ausführung und Präzision augenfällig. Der 
SPARTAKUS benutzte übrigens ein geteil-
tes Seitenruder, das, nach links und rechts 
ausgeschlagen, als Landehilfe diente.

Erwähnenswert vielleicht noch der unge-
teilte Flügel des kanadischen Modells FMF 
sowie die aufgesteckte Rumpfnase von 
Andy Keils SKYBIRD (Südafrika), aber die 
hatte man ja vorher schon bei Ernst Renns 
Hangseglern gesehen.

Der FMF-Segler war im Übrigen unter 
hauptsächlicher Verwendung von Kevlar 
gebaut, was ihn jedoch nicht daran hin-
derte, beim Hochstart zu zerplatzen. Ich 
glaube, die Kanadier verloren im ganzen 
fünf FMF durch Brechen des Flügels. Wa-

rum dieses Zerplatzen des FMF zu einem 
wesentlichen Meilenstein in der F3B-Ent-
wicklung wurde, will ich im Folgenden be-
schreiben.

Ruedi Binkerts SPARTAKUS mit gespreiztem Seitenruder
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hochstart-emc.de

alle Modelle auch in E-Version

hochstart-emc.de
Megaline: zuverlässig, superelastisch

Megarubber mit 850% Dehnung

Salto
4060 mm, HQ 1,5-Strak, Scale
oder mit Quadroflap ab 1299,-

Strega V
2900 mm, JH8, F3B
Voll-CFK ab 899,-

Mini Mach
1500 mm, Hangfräse, Hotliner
DS Version in CFK 349,-

elektroflug-emc.deelektroflug-emc.de
Hacker-Motore, HM-Leichtspinner etc.

faserverbundwerkstoffe-emc.defaserverbundwerkstoffe-emc.de
Neu Spread Linegewebe 50 - 80 g/m2, Dissergewebe,
Carbonvlies 8g, u. v. m. zu traumhaften Preisen!

composites-emc.decomposites-emc.de
Platten, Rohre, Stäbe und Leisten

Vega 4V
2980 mm = F3B, 2.100 gr
ab 999,-

• Permagrit-Tools

• GFK-Notfallkoffer

• Neue Prepreg-Rohre,
super dünnwandig

• Überraschungspreise
bei Carbon

• Sekundenkleber Gel

� � �
mail@emc-vega.de
emc-vega.com

Preisliste 3
oder downloaden

Office:
Dipl.-Ing. H.-B. Einck
Rügenstraße 74
45665 Recklinghausen

Tel (+49)02361-370 333 0
Mobil 0178/emcvega
Fax (+49)02361-370 333

Super-Mach
3700 mm, HN 1026, 3-geteilter Flügel,
DS-Floater in CFK, XXL Hotliner, ab 1079,-

Mach II
2300 mm, M 4-8 %, ab 798 g,
DS-Hangfräse in CFK, Hotliner ab 499,-

Baudis, ISM, RCRCM und Topsoaring
2
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V

E
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A
Predator 3
2970 mm, Voll-Carbon,
GM 08/6,8  ab 2.280 g  899,-

Sunbird
1520 mm, Hangrocker, ab 389,-

Neu

ASW 22
5300 mm, Scalesegler, EZW. 1529,-

Neu

flugmodelle-emc.deflugmodelle-emc.de

Minivec
1690 mm, DS-Acro, 329,-

Neu

SuperTopSky 2
1490 mm, DLG-HLG, ab 249,-

Neu

Mini TopSky
1000 mm, Mini-HLG  179,-

Neu

Dorado
2380 mm = DS-Fräse

Nexus 900
900 mm Hangflug Mini, ab 179,-

Typhoon
2001 mm, Hangfräse, Hotliner
ab 499,-

Vector III
2500 mm, DS-Acrosegler 389,-

Nuri 2000
Nurflügler im HLG Design

Reiher + Minimoa
je 5 m in Vorbereitung

Neu

Neu

Neu

Neu
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Katapultstart

Die Kanadier waren wohl die ersten, die die 
Erkenntnis, dass eine starke Winde zu einer 
großen Ausklinkhöhe führen müsse, aus-
nutzten. Sie bauten eine überstarke Win-
de mit zwei großen Motoren und betrieben 
diese mit zwei riesigen Lastwagenbatteri-
en mit 24 V – in der angelsächsischen Fach-
presse wurde diese Winde später »Gorilla« 
genannt – und beschleunigten damit ihre 
FMF Modelle fast horizontal, um dann die 
Fahrt in Höhe umzusetzen.

Sie können sich vorstellen, wie gefährlich 
ein solchermaßen beschleunigter Rumpf 
wird, wenn er sich seiner Flächen entle-
digt hat. Jedenfalls waren es in Sacramen-
to die Kanadier, die so ungewollt die Ein-
führung einer Windenmotor- und Batte-
riebegrenzung in das FAI-Reglement ver-
ursachten.

Dass die eingeführten Windenregeln mit 
ihrer Begrenzung von Batterievolumi-
na und Batteriespannung sowie der Mo-
torabmessungen ein wenig an den tech-
nischen Realitäten vorbeispezifizierten, 
wurde sehr schnell erkannt.

Vor der WM 1987 in Deutschland, von 
der noch zu berichten sein wird, machte 
die deutsche Mannschaft mit einem Ki-
netheodoliten Hochstartvermessungen, 
die zeigten, dass das kanadische Konzept, 
Fahrt in Höhe umzusetzen, durchaus Gül-
tigkeit hatte. Das Modell, das bei ca. 130 
m ausgeklinkt wurde, stieg dann noch auf 
ca. 260 m. Der Katapultstart wurde damit 
salonfähig.

Die nächste Weltmeisterschaft, es war 
nun schon die vierte, fand 1983 in York, 
England, statt. Alle Teams hatten seit der 
letzten Weltmeisterschaft in Sacramento 
ihre Lektion gelernt. Noch nie gab es auf 
einer Weltmeisterschaft so viel Neues zu 

sehen, und noch nie war der allgemeine 
Leistungssprung so stark zu spüren wie in 
York.

Zwei Sachen gab es jedoch, die besonders 
auffielen. Da waren als erstes einmal die 
Winden; ich glaube auf keiner WM wurde 
mehr über Winden gesprochen als in York. 
Man hatte allgemein »entdeckt«, dass die 
Ausgangshöhe des Modells siegentschei-
dend sein kann, und so hatte man immer 
stärkere Winden gebaut und meiner An-
sicht nach oft die eigentliche Modellaus-
legung in den Hintergrund treten lassen. 
Zwar war inzwischen die Windenregel 
(maximaler Motordurchmesser 140mm, 
maximale Motorlänge 215mm, 12V, Bat-
teriemaße: Länge + Breite + Höhe maxi-
mal 750 mm) in das FAI-Reglement aufge-
nommen, aber alle Teilnehmer, und insbe-
sondere die Australier, verstanden es, in-
nerhalb der Regeln Winden zu bauen, die 
in der Lage waren, nie da gewesene Kräfte 
im Schleppseil zu erzeugen.

Da weitgehend alle Teilnehmer sich mit 
starken Winden ausgerüstet, die Modelle 
aber nicht entsprechend verstärkt hatten, 
gab es in York unverhältnismäßig viele zer-
brochene Modelle. Lediglich die Amerika-

Das FMF Modell  
aus Kanada
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habe mir viele Anhänger mit Kasten-
aufbau, die am Straßenrand geparkt
waren, angesehen und versucht,
übers Internet Bezugsquellen für die
hier verwendeten Profile herauszu-
finden. Dieses war zunächst nicht von
allzu großem Erfolg gekrönt.

Bei der Suche nach einschlägigen
Firmen im Internet bin ich auf die
Firma Jännert in Kirchheim bei
München gestoßen. Mein erster
Besuch bei dieser Firma und der
Kontakt mit Meister Löschinger
waren extrem positiv. Entgegen mei-
nen Befürchtungen wurde ich als
Kunde und nicht als Spinner, der
irgendetwas bauen will, von dem er
wenig bis nichts versteht, betrachtet. 

Meister Löschinger hat mir einen
Katalog mit entsprechenden Alu-
Profilen vorgelegt, allerdings mit dem
Hinweis, mir die Profile mit den ent-
sprechenden Maßangaben nicht her-
auskopieren zu können. So musste
ich die für mich interessanten Profile
mühselig skizzieren und die Maße
eintragen. Ich habe mir natürlich den
Namen der Firma, von der dieser
Katalog war, notiert. Zuhause habe
ich mir aus dem Internet dann die
Werkstattzeichnungen aller in Frage
kommenden Profile herunter geladen.

Auf Basis dieser Profile wurde dann
die eigentliche Konstruktion begon-
nen. Die Profile hatten alle eine lichte
Schenkelweite von 25 mm. Norma-
lerweise werden wegen der Nutzlast
entsprechend dicke Sandwichplatten
mit geringem Flächengewicht für sol-
che Kastenaufbauten verwendet. Aus
Preisgründen sollte bei unserer Kon-
struktion allerdings Siebdruckplatten
verwendet werden. Bei Verwendung
von 15 mm Platten für die Außenhaut
mussten die Längskanten mit einer
entsprechenden Aufdoppelung von
9 mm versehen werden um noch
einen entsprechenden Spalt für den
Klebstoff zu haben. 

Anhand der maßstäblich gezeich-

neten Gegenstände, die im Anhänger
untergebracht werden mussten, wur-
de nun um eine optimale Aufteilung
des Aufbaus gerungen und einige
Male verändert.

Die drei Hauptanzeigemodule wurden
vorne und die drei Kabeltrommeln für
die Signalkabel hinten, quer zur
Fahrtrichtung angeordnet, um bei
einem etwaigen Auffahrunfall die
wertvollen mit viel Eigenleistung
erstellten Anzeigemodule abzusi-
chern.

Im Heck unten seitlich sind  mit ent-
sprechenden Abrollgestellen mit
Schwerlastauszügen die Kabeltrom-
meln mit jeweils einem kompletten
Kabelsatz für den gleichzeitigen
Aufbau zur B-Linie in zwei Wind-
richtungen untergebracht. Zwischen
den beiden Kabeltrommeln liegt die
Reservekabeltrommel mit einem
weiteren kompletten Kabelsatz. 

Im „Dachgeschoss“ sind die Stangen
der Visiere und die Haltestangen für
den Windschutz der Helfer an der 
A- und B-Linie untergebracht. Die
längeren Dreimeterstangen für die
Peilung für die Sicherheitslinie wer-
den durch einen Durchbruch in der
vorderen Schottwand über den
Hauptmodulen gesteckt.

In entsprechenden Fächern sind die
Stapelkisten, geordnet nach Funktions-
gruppen, aller für den Betrieb der
Anlage notwendigen Einzelkompo-
nenten untergebracht. Über die In-
haltslisten der einzelnen Kisten wird
sichergestellt, dass nach einem Wett-
bewerb alle Gegenstände reprodu-
zierbar eingelagert werden können.

Als ich mit meinen ersten Konstruk-
tionsunterlagen bei Meister Löschinger
auftauchte, um noch einige Detailfra-
gen zu klären, war er sehr erstaunt,
dass ich die als geheim eingestuften
Unterlagen über die Spezialprofile
der Firma Suer in Händen hielt; das
Internet macht's halt möglich. 

Die von mir gewählten Profile ent-
sprachen in den Augen von Meister
Löschinger offensichtlich dem Stand
der Technik und damit war grünes
Licht für den Bau des Hängeraufbaus
gegeben. Als Scharnier für die beiden
Türen wurde mir ein sogenanntes
Stangenscharnier empfohlen. Dieses
besteht aus einem durchgehenden
Gummiprofil, welches an den Längs-
seiten mit speziellen Alu-Strang-
pressprofilen gefasst ist. In der Praxis
hat sich gezeigt, dass bei Regen und
geöffneter Tür dieser Bereich absolut
dicht ist. Dieser Scharniertyp war
eine der besten Empfehlungen von
Meister Löschinger.

Nachdem die Größe, Lage und Be-
ladung aller Fächer feststand, wurde
eine überschlägige Berechnung der
Deichsellast vorgenommen. Es sollte
sichergestellt werden, dass durch die
Umschichtung der nicht direkt orts-
gebundenen unterschiedlich schwe-
ren Teile, z.B. der Stapelkisten eine
optimale Deichsellast nach der end-
gültigen Fertigstellung des Aufbaus
eingestellt werden kann. Das Ergeb-
nis war recht zufrieden stellend.

Es wurden dann alle Einzelteile, wie
die Außenwände, die Längs- und
Querwände und die Fachböden kon-
struiert unter Berücksichtigung der
geometrischen Abmessungen der ent-
sprechenden Alu-Profile. Manche Eck-
verbindungen waren übersichtlich, da
sie auf Gärung geschnitten werden
konnten, andere Ecken waren kriti-
scher, da hier drei unterschiedliche
Profile aufeinander trafen. Diese Be-
reiche wurden der Übersichtlichkeit
halber in 3D gezeichnet, um die Ver-
schneidungen besser beurteilen und
gestalten zu können. 

Nachdem die Abmessungen festgelegt
waren, wurde die Masse des gesam-
ten Kastenaufbaus ermittelt. Die Masse
der „Außenhaut" betrug ca. 200 kg,
die der Innenausbauten ca. 170 kg.
Die Gesamtmasse der Holzteile also
ca. 370 kg. Dazu kamen noch ca. 45 kg

MULDENTAL
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www.kabel-as.de
Mit mehr als 900 Artikeln bieten wir Ihnen ein umfangreiches Angebot an Kabeln  und Steckverbindern aller Art
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ner mit ihrem Modell TAI TAI, das mit ei-
nem ca. 15 % dicken Profil (MB 253515) 
ausgerüstet war, beherrschten die über-
starke Winde.

Die Winde der Amerikaner hatte einen spe-
ziellen Motor, über dessen genaue Be-
schaffenheit nie Genaueres bekannt wur-
de. Der TAI TAI erreichte jedenfalls beacht-
liche Ausklinkhöhen, und Alex Bower hät-
te bei der Weltmeisterschaft sicher besser 
abschneiden können, wenn er seine Lan-
dungen, z. B. mittels Landeklappen, bes-
ser hätte am Kreismittelpunkt orientieren 
können. Neben den Winden war da das 
Siegermodell von Ralf Decker, was die Ge-
müter in York erhitzte.

In den verschiedensten Publikationen wur-
de dieses Modell später als kleine Sensati-
on dargestellt. Bei Ralfs Siegermodell NO 
NAME haben der Verfasser und Ralf De-
cker versucht, aerodynamisch nichts zu 
verschenken, und sind keine Kompromis-
se eingegangen. Aerodynamische Sauber-
keit kam vor Aufwand, und Zweckmäßig-
keit kam vor Schönheit.

Inspiriert wurden die beiden bei der vor-
angegangenen Weltmeisterschaft in Sa-
cramento von dem einteiligen Flügel des 
FMF, von dem Rumpfaufbau mit Nasenko-
nus von Andy Keils Modell und natürlich 
von den in der deutschen Bundesliga sich 
immer mehr verbreitenden Wölbklappen-
flügeln mit Quabeck-Profil.

Ähnlich wie schon vor 4 Jahren bei der 
Dassel hatten in den folgenden Jahren 
die Neukonstruktionen vieler Modellbau-
er Ähnlichkeit unterschiedlicher Intensität 
mit dem NO NAME.

Die Weltmeisterschaft in York wurde in 
nie da gewesener Weise von den Deut-
schen beherrscht, und es hätte nicht viel 
gefehlt, dann wären die Plätze 1 bis 3 nach 

Deutschland gegangen. Dritter wurde je-
doch der Brite David Worrall mit seinem 
konventionell aufgebauten Modell PLUS-
TASK, Dr. Helmut Quabeck wurde Zwei-
ter, und Reinhard Liese wurde durch einen 
verpatzten Zeitflug »nur« Vierter.

Waikeri, Australien, war 1985 der Austra-
gungsort der fünften Weltmeisterschaf-
ten, bei denen Ralf Decker zum zweiten 
Mal mit dem nur leicht modifizierten (ver-
stärkten) NO NAME gewinnen konnte.

Konventionell, aber Spitze

Die CALYPSO-6 des viertplazierten Stuart 
Blanchard, England, war für mich jedoch 
das interessanteste Modell.

Blanchards Modell wurde auch von den 
anwesenden Fachjournalisten mit einem 
Sonderpreis für die herausragendste Mo-
dellkonstruktion der Meisterschaften be-
dacht. Mit ausschlaggebend für die Wahl 
der CALYPSO-6 zur herausragendsten Mo-
dellkonstruktion war der relativ einfache, 
für die meisten Modellbauer nachvollzieh-
bare Aufbau des Modells: Roofmate-Flü-
gelkern mit 12mm breitem Balsa/ Sperr-
holz/CFK-Holm, beplankt mit GfK/Abachi/
GfK-Sandwich, Höhen- und Seitenleitwerk 
als Balsaschale mit GfK-Haut, GFK-Rumpf

TAI TAI von Alex Bower
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boot aus Negativform, Leitwerksträger An-
gelrute 25 mm auf 19 mm, Ballast in GFK-
Rohr; wird an der Flügeltrennstelle in den 
Mittelflügel eingeschoben.

Der dreiteilige Flügel bringt die gleichen 
Vorteile wie die einteilige Fläche (hohe 
Steifigkeit bei geringem Gewicht), erleich-
tert aber ganz ungemein den Transport. Die 
Flügelgeometrie ist der idealen Ellipse nä-
her als die bis dahin am meisten verwende-
ten Rechteck- oder Einfachtrapezflächen. 
Über die Randbogenausführung kann man 
sicher geteilter Meinung sein. Der Leit-
werkshebelarm ist zugunsten eines mög-
lichst kleinen Höhenleitwerks (8,5%) länger 
als üblich – um das notwendige Höhenleit-
werksvolumen zu erhalten, was durch Ver-
minderung des schädlichen Leitwerkswi-
derstandes letztlich der Flugleistung zugute 
kommt. Ein sicherlich ausschlaggebender 
Punkt für die Wahl der Calypso-6 war je-
doch der konventionelle Aufbau. Die Pres-
se wollte wohl verdeutlichen, dass für ein 
überragendes F3BModell nicht unbedingt 
Formen notwendig sind.

Roofemate und CFK

Auf Platz zwei landete der Brite David 
Worrall, der in York Dritter hinter Dr. Hel-
mut Quabeck geworden war.

NO NAME – Ralf Deckers Siegermodell in York

Die Deutsche Mannschaft in York

Die Deutsche Mannschaft in Waikeri
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Auch Worrall benutzte in Waikerie das 
gleiche Modell wie in York. Im Prinzip sind 
Dave Worralls Modelle konservati v aufge-
baut – knapp unter 3 m Spannweite, ein-
teilige Fläche aus Roofemateschaum mit 
GFK-verstärktem Furnier als Beplankung, 
Holm mit CFK-Gurten, GFK-Rumpf und 
Balsaschalenleitwerk. Der Ballast wird 
zum Teil im Rumpf und zum Teil durch die 
DFS-Störklappen in den Flächen unterge-
bracht; interessant vielleicht noch die am 
Außenende spaltf reien Querruder-Wölb-
klappen.

Gegenüber dem Modell 83, das noch mit 
dem Eppler 193 ausgerüstet war, ver-
wendet Worrall jetzt für die Fläche das 
HQ2 5/10. Das Leitwerksprofi l, das ein 
umgekehrtes »halbsymmetrisches« Profi l 
war, ist nun symmetrisch, und der Ballast 
wird nicht mehr in Form von langen Stahl-
stangen durch den Randbogen in die Flä-
che eingeschoben, sondern, wie schon er-
wähnt, weiter innen durch die Landeklap-
pen. Letztendlich scheint auch Worrall 
den Holm verstärkt zu haben, denn die re-
lati v große Flächenbiegung, die man noch 
in York »bewundern« konnte, war weder 
beim Hochstart noch bei den Speedwen-
den zu sehen.

Winde mit variabler Leistung

In diesem Zusammenhang ist noch erwäh-
nenswert, dass die Briten eine Hochstart-
winde verwendeten, bei der der Seilzug 
automati sch geregelt wurde und für die 
unterschiedlichen Modelle unterschied-
lich und individuell eingestellt wurde. Die-
se Mechanik erwies sich, zumindest bei 
den vorherrschend mitt leren bis starken 
Windgeschwindigkeiten, als sehr eff ekti v.

Den dritt en Platz belegte Karl Wasner jun. 
mit seinem völlig neuen Modell QUASAR. 
Der QUASAR war eine Gemeinschaft sent-
wicklung von Karl Wasner, dem ehema-

ligen Spartakus-Mitglied Ruedi Binkert, 
Schweiz, und dem Veranstalter des Win-
terthurer RC-Segelfl ug-Seminars Hans 
Dürst, Schweiz.

Bauweise und Präzision der Bauausfüh-
rung erinnerten an den SPARTAKUS. Die 
Modellgeometrie war, so wie bei Wasners 
vorangegangenem Modell Sirius, konven-
ti onell zu nennen. Der Rumpf war ähnlich 
dem des NO NAME mit Nasenkonus statt  
Haube ausgeführt, alle Übergänge waren 
sauber und die Spalte minimiert. Alle Mo-
dellteile waren in Negati vformen gebaut 
und, wie man es von Karl Wasner seit dem 
Sirius kannte, von höchster Präzision und 
Sauberkeit. Als Stützstoff  für das Flächen- 
und Leitwerkssandwich wurde statt  des 

Oben: CALYPSO 6 von 
Steward Blanchard

Unten: PLUSTASK von 
David Worral
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weithin verwendeten Rohacell Balsaholz 
eingesetzt.

Deutlichster Unterschied zu allen ande-
ren Modellen war jedoch das verwende-
te Girsberger RG 15-Profil. Rolf Girsber-
ger hatte mit seiner Profilserie, unter Ver-
wendung des von Prof. Eppler entwickel-
ten Rechenprogramms, eine Reihe spezi-
ell auf die Belange der F3BModelle zuge-
schnittener Profile berechnet, auf deren 
zukünftiges Abschneiden man gespannt 
sein durfte.

So wie nach Amay die DASSEL und nach 
York der NO NAME viele Modellflieger zu 
Neukonstruktionen inspiriert hatten, konn-
te man nach Waikeri feststellen, dass sich 
die F3B-Piloten bei ihren Neukonstruk-
tionen an die CALYPSO-6 angelehnt hat-
ten. Bei den F3B-Bundesligawettbewer-
ben wurde zusätzlich immer mehr das RG 
15-Profil des Quasar bevorzugt. Die her-
vorragenden Leistungen von Reinhard Lie-
se, Martin Schlott, Werner Vauth und Wil-
li Schäffer bestätigten die Richtigkeit die-
ser Profilwahl.

Technische Sensation: Teleskopflügel

Eine Überraschung für viele F3B-Piloten 
hatten Ralf Decker und der Verfasser mit 
der Vorstellung ihrer Neukonstruktion 
TELE-F parat.

Beim TELE-F wurde die Idee der Akaflieg 
Stuttgart (SF 29) aufgegriffen, durch einen 
Teleskopflügel die Geschwindigkeitspolare 
den verschiedenen Flugaufgaben besser 
anzupassen. Unter großer Beachtung hat 
Ralf den TELE-F bei der Schlussfeier der 5. 
F3B-Weltmeisterschaften in Waikeri vor-
geflogen. Der TELE-F sollte eine Antwort 
auf die schon damals diskutierte Winden-
leistungsbegrenzung sein. Mit der gro-
ßen Spannweite sollte ein Thermikmodell 
hochgestartet werden, das dann im Flug 

in eine giftige Speedmaschine verwandelt 
werden sollte. Dieses Ziel ist deshalb nicht 
erreicht worden, da der TELE-F in seiner 
großen Spannweite leider keine Thermik-
maschine geworden ist, sondern sehr wohl 
die starken Windenleistungen benötigte. 
Das eine oder andere Gramm hätte sicher 
noch eingespart werden können, aber um 
einen Vorteil gegenüber konventionel-
len F3B-Modellen zu haben, hätte der TE-
LE-F um mehr als 900 g abgemagert wer-
den müssen, und das schien damals nicht 
möglich. Die doch sehr komplexe Handha-
bung des Modells sowie die recht anfällige 
Mechanik waren bei dieser Betrachtung 
noch gar nicht berücksichtigt.

Eine vom Verfasser 
gebaute Winde mit 
Seilzugregelung

Der QUASAR  
von Karl Wasner
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Teamarbeit und RG 15

1987 war es dann soweit, die sechsten 
Weltmeisterschaften für ferngesteuer-
te Segelflugmodelle wurde in unserem 
Lande, in Osnabrück, ausgetragen. Os-
nabrück ist der vorläufige Endpunkt mei-
ner Betrachtungen über den F3BModell-
flugsport.

Von deutscher Seite hatten sich Reinhard 
Liese, Martin Schlott und wiederum Ralf 
Decker qualifiziert. Ralfs Modell war nun 
zum dritten Mal der NO  NAME, und alle 
fragten sich, ob Ralf das sicher existieren-
de Handicap eines zwar kräftig gelifteten, 
jedoch (verglichen mit vielen anderen Teil-
nehmern) leicht veralteten Modells mit 
seinen fliegerischen Fähigkeiten würde 
wettmachen können. Reinhard und Mar-
tin brachten das zusammen entwickel-
te, ganz in Formen gebaute und mit dem 
»Wunderprofil« RG 15 ausgerüstete Mo-
dell EPSILON an den Start. Beim EPSILON 
ist sehr stark der Einfluss von Blanchards 
CALYPSO zu sehen. Das verwendete Profil 
RG 15, das Reinhard und Martin so furios 
auf die Plätze eins und zwei der F3B-Bun-
desliga brachte, konnte sich leider bei der 
regnerischen Witterung von Osnabrück 
als nicht so überragend darstellen, wie es 
offensichtlich bei trockenem Wetter ist. 
Trotzdem konnte Reinhard am letzten Tag 
der Weltmeisterschaft sein überragen-
des fliegerisches Können mit dem Sieg der 
Weltmeisterschaft bestätigen und krönen.

Winden

Gewarnt durch die vergangenen Weltmeis-
terschaften, bei denen die Leistungen der 
Winden immer mehr in den Vordergrund 
getreten waren, hatten nahezu alle Teil-
nehmer Winden gebaut, die in der Lage 
waren, Seilzüge aufzubauen, die es den Pi-
loten gestatteten, vor dem Ausklinken des 
Modells noch so viel Fahrt aufzunehmen, 

dass die Modelle noch bis zu 6 Sekunden 
weiter auf Höhe schossen. Außer den zer-
brochenen Flügeln einiger Teilnehmer, die 
in Osnabrück zum ersten Mal mit den 110 
Ah Trockengelat-Batterien Bekanntschaft 
gemacht hatten, hielten erstaunlich viele 
Modelle den überdimensionierten Winden 
stand. Bleibt noch anzumerken, dass im 
letzten Durchgang ein Flächenbruch an Da-

Ralf Decker und der Ver-
fasser mit dem TELE-F

Der TELE-F auf der Aus-
stellung anlässlich des 
40. Jubiläums des MCM 
im Jahr 2010.

Das Modell ist auch in 
Aktion auf Youtube und 
der Website des MCM zu 
bewundern.
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vid Worralls Modell D-Plus unserer Mann-
schaft den dritten Platz rettete.

Leistungsjagd

Wer bei den Weltmeisterschaften in Osna-
brück glaubte, mit der scheinbaren Win-
dengleichheit sei die Windenentwicklung 
abgeschlossen, musste sich schon wenige 
Wochen nach der Weltmeisterschaft eines 
Besseren belehren lassen.

Der Jagd auf die größten Batterien inner-
halb des Reglements war die Jagd nach 

Die Kraftpakete von 
Reinhard Liese

Historische Modelle auf der 
Ausstellung 2010: 
Im Vordergrund der 
NO Name. Die DASSEL ist 
das 4. Modell von vorne.
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sein wollte, musste im Schnitt  450 Punk-
te erreichen. Dass die Besten fast immer 
460 hatt en, ist selbstverständlich. Interes-
sant ist der Einbruch in den Jahren 1977 
bis 1979. Dies war die Zeit des Modells 
Dassel und unserer österreichischen Kol-
legen Fritz, Sitar und Wackerle. Die DAS-
SEL war ein für ihre Zeit hervorragendes 
Modell mit sehr guten Schnellfl ugeigen-
schaft en; aber aufgrund ihrer doch sehr 
geringen Spannweite von 211 cm war sie 
im Zeitf lug nicht immer für die geforder-
ten 360 s gut.

Im Streckenfl ug war die »Durchschnitt s-
leistung« von 8 auf 14 Strecken angesti e-
gen und die Bestleistung von 12 auf 20. 

dem stärksten Motor innerhalb des Re-
glements gefolgt. Nun schien die Jagd 
nach dem stärksten Motor mit der höchs-
ten Drehzahl zu folgen. Reinhard Liese, 
der bei dieser Jagd off ensichtlich bereits 
erfolgreich war, wurde beim letzten Ok-
toberfestpokalwett bewerb unversehens 
zum Gejagten. Seine mit »maximaler« 
Batt erie »dickstem« und »schnellstem« 
Motor ausgerüstete Winde beförderte 
plötzlich die mehrere Kilogramm schwe-
re Seilumlenkung über 200 Meter in Rich-
tung Winde. Wäre Reinhard einige Meter 
weiter rechts gestanden, hätt e die Win-
denjagd wohl ihr erstes trauriges Halali 
blasen können.

So, wie einmal die fl iegenden Rümpfe der 
Kanadier ein, wenn auch unvollkomme-
nes, Windenreglement erzwangen, er-
zwangen die fl iegenden Umlenkrollen 
beim Oktoberfestpokal-Wett bewerb eine 
technisch fundiertes Windenreglement, 
das in mühevoller Kleinarbeit von Ralf De-
cker erarbeitet wurde, und das auch heute 
noch weitgehend Gülti gkeit hat.

Das bisher Geschriebene ist natürlich nur 
eine Darstellung der qualitati ven Entwick-
lung des F3B-Wett bewerbssportes und 
das auch noch aus einer recht subjekti -
ven Perspekti ve. Natürlich lassen sich die 
Leistungssteigerungen der ersten F3B-Jah-
re auch quanti tati v darstellen. Eine solche 
quanti tati ve Darstellung lässt sich mit der 
Auswertung unseres Oktoberfestpokal-
wett bewerbes darstellen.

10 Jahre in Zahlen

Anhand der folgenden Grafi ken lässt sich 
sowohl die Entwicklung der Spitze als auch 
die der »großen Masse« ablesen.

Die Standardpunktzahl beim Zeitf liegen 
hatt e sich in 10 Jahren von 380 auf 440 
Punkte erhöht, und wer ganz vorn dabei 

V.l.n.r.: Ralf Deckers 
WM-Modell von Süd-
afrika, des Verfas-
sers erstes F3B-Modell 
und Ralf Deckers ers-
tes Wölbklappenmo-
dell, das leider in Pre-
toria nicht zum Einsatz 
kommen konnte.
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Hier hatte es eine in etwa lineare Wei-
terentwicklung gegeben, wobei die Leis-
tungssteigerung bei etwa 75 % in 10 Jah-
ren liegt.

Im Geschwindigkeitsflug war die Steige-
rung noch deutlicher: Am Anfang lag der 
Durchschnitt der besten 25 bei 18 s, die 
besten 5 lagen bei 16 s. Nach 10 Jahren 
waren die Werte 9 s für die ersten 25 und 
8 s für die ersten 5 – eine Steigerung von 
100%! Die Durchschnittsgeschwindigkeit 
war von ca. 75 km/h auf fast 160 km/h an-
gewachsen.

Die obigen Zahlen verdeutlichen auf ein-
drucksvolle Weise die rasante Entwicklung 
bezüglich der Leistung von F3B-Wettbe-
werbsmodellen bzw. die Entwicklung der 
F3B-Wettbewerbsergebnisse in den ers-
ten 10 Jahren.

Neben dem Modell machen natürlich noch 
andere Faktoren den Wettbewerbserfolg 
aus. Der Anteil des Modells lässt sich je-
doch nicht aus der Gesamtheit des Erfol-
ges heraustrennen.

Modell, Pilot und Infrastruktur (Winde, 
Helfer, etc) sind sicher die tragenden Ele-
mente für hervorragende Leistung im F3B 
Wettbewerbssport.

In den ersten 10 Jahren war die Vertei-
lung mit etwa 40 % Modell, 40 % Pilot und 
20 % Infrastruktur anzusetzen. Wenn man 
heute auf einen F3B Wettbewerb geht, 
muss man feststellen, dass zumindest in 
der vordern Hälfte der Wettbewerber die 
Modelle kaum noch Leistungsunterschie-
de aufweisen. Mit der Einführung von 
Ralf Deckers Windenreglement sind auch 
die Unterschiede bei den Winden mini-
miert worden. Daraus ergibt sich, dass 
heute der Anteil des Piloten den domi-
nante Anteil in der F3B Wettbewerbsflie-
gerei darstellt.

In Konsequenz heißt das, dass die Ent-
wicklung von Modellen und Winden nicht 
mehr so rasant fortschreiten wird, wie 
dies in der Vergangenheit der Fall gewe-
sen ist. 



F3J ist ganz einfach! 
Munich Soaring Trophy 2011

Salmdorf, 28. und 29. Mai 2011

F3J ist ganz einfach erklärt: Die Uhr läuft  
10 Minuten. Wer in dieser Zeit am längs-
ten in der Luft  ist, pünktlich zum Ablauf 
der Zeit landet und dem Landepunkt am 
nächsten kommt, bekommt am meisten 
Punkte. Ganz einfach, oder? 

Von wegen! 

Denn: Die gewertete Zeit läuft  erst ab 
dem Ausklinken vom Hochstartseil. Wer 
früher ausklinkt, kann mehr Zeit von den 
vorgegebenen 10 Minuten ausschöpfen. 
Falls er nicht vorher absäuft . Nicht nur 
bei guter Thermiklage wird mit Sekun-
denbruchteilen gepokert und in Höhen 
ausgeklinkt, in denen jeder Freizeitpilot 
längst im Landeanfl ug wäre. 

Modellfl ug … -Sport!

Auch der Start ist schweißtreibend. Wo 
bei F3B die Winden wickeln, wuseln 
bei F3J wackere Helfer über die Wiese. 
Dem Piloten stehen indes ebenso die 
Schweißperlen auf der Sti rn, denn Start-
kollisionen sind nicht ausgeschlossen. 
Und um den Landepunkt möglichst gut 
zu treff en, hat sich die beherzte Steck-
landung etabliert. 

Gar nicht so einfach, dieses F3J …

Text: Herbert Utz · Bilder: Wolfgang Berner und Herbert Utz
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F3J ist ganz einfach! 
Munich Soaring Trophy 2011
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So ein neues F3B Modell ist schnell entwi-
ckelt, gefräst und gebaut – dachte ich. Ja – 
aber je älter wir werden, desto schwerer 
fällt es uns, so manche Entscheidung zu 
fällen. Ich möchte ihnen gern an unserem 
Beispiel zeigen, wie lang sich so ein Ent-
stehungsprozess für ein F3B Modell hin-
ziehen kann.

Im Jahr 2009 sitzen Thomas Johansson 
(SWE) und ich (D) zusammen nach einer 
WM und spekulieren über ein gemeinsa-
mes F3B Projekt. Wir sind zufrieden mit 
unseren Radicals, aber etwas Neues soll 
rechtzeitig angegangen werden. So wird 
der anschließende Winter für Messungen 
und Rechnungen genutzt.

Michael Gunsch, ein früher Teilnehmer 
des ersten Europhia Projekts, meldet sich 
im Laufe des Winters und fragt nach CAD-
Daten der Europhia 2, um diese auf einer 
Fräse eines Freundes zu Formen werden 
zu lassen. Ein Urmodell fräsen, welches 
bereits existiert, schmerzte meinen Spar-
samkeitsgedanken. So vereinbarten wir 
die Kooperation für unser laufendes Pro-
jekt und gewinnen würden wir alle.

Und die Zeit verging. Thomas war sehr ein-
sam vor seinem Computer und ich konnte 
ihm kaum Hilfe leisten. So fragten wir Joakim 
Stahl, ob er sich in die Entwicklung einbrin-
gen mochte. Anfang 2010 standen dann die 
Profile und ein vorläufiger Flügelumriss fest. 
Die Referenz war der Radical, denn das Mo-
dell sollte ja besser werden als ein Radical.

Michael Gunsch ist beruflich in der CAD-Er-
stellung tätig und konnte sich an die Arbeit 
machen. Auch er ist durch Beruf und Fami-
lie zeitlich begrenzt und so entwickelte sich 
das CAD-Modell zum Frühling 2010 weiter 
bis zur Fertigstellung. Im April 2010 fliegt 

Die schwere Geburt eines neuen F3B-Modells 
von Martin Weberschock

Jiří Baudis den Prototyp des Fosa. Das Mo-
dell zeigt für mich außergewöhnliche Leis-
tungen und die hohe Streckung des Flügels 
zeigt mehr Vorteile als Nachteile. Meine 
Bauchschmerzen werden größer, denn ich 
möchte kein »überholtes« Urmodell bear-
beiten. Als Michael fertig ist und die Da-
ten zum Fräsen generieren kann, entschei-
den Joakim, Thomas und ich nach neuen 
erfolgsversprechenden Rechnungen unser 
Projekt nochmals zu überarbeiten. Eine hö-
here Streckung reduziert den induzierten 
Widerstand, was sich bemerkbar macht, 
wenn Auftrieb gefordert ist: Im Hoch-
start und in Strecken- und Speedflugwen-
den. Michael wirkt sehr gelassen (in dem 
CAD-Modell stecken viele, viele Stunden). 
Die bereits vorbereiteten Urmodellblöcke 
werden in Spannweitenrichtung aufs Ma-
ximum ausgenutzt und so erhöht sich die 
Spannweite von 3050 auf 3160 mm.

Der Flügelumriss wird neu gestaltet und die 
Vorarbeiten dauern ihre Zeit. Zur Urlaubs-
zeit kann Michael erneut beginnen, das 
CAD-Modell zu erstellen. Doch im Urlaub 
hat der Vater von zwei Kindern nicht endlos 
Zeit vor dem Rechner zu sitzen. Ende No-
vember 2010 sind die Urmodelle der Flä-

Martin Weberschock im 
Gespräch mit Fridolin 
Fritz (Entwickler der 
Dassel) beim Oktober-
fest-Pokals 2010
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ren Dopamin in zweierlei Hinsicht behin-
dert. Erstens bleibt wieder weniger Zeit 
und auch weniger (bzw. gar kein) Platz. Und 
zweitens werden von aaconi tooling (fräs-
mich.de) für diese Drohne edelste Formen 
gefräst, die innerhalb einer Woche zur Her-
stellung der ersten Flächen-und Leitwerk-
steile geschliffen und poliert werden kön-
nen. Solche Formen hätte ich auch gern 
für meinen Dopamin, denke ich noch. Und 
dann spachtelt mein Mitarbeiter an die Na-
senleiste künstlerisch wertvolle »Füllerwel-

Oben: Perfekte Formen mo-
tivieren zum Bau der Flügel.

Mitte: Rumpf-Urmodelle des 
Dopamin und einer Do 24 
ATT im Maßstab 1:10.

Rechts: Die nicht 
verwendeten Urmodelle auf 
dem Abstellgleis.

Holmverbinder-Formen

chen gefräst. Nun kann die Weiterbearbei-
tung der Oberflächen beginnen. Meine Ar-
beit beginnt. Zu dieser Zeit werde ich mit 
der Anfertigung von Formen für Windka-
nalmodelle für die DLR zeitlich ausgelastet. 
Die Weiterbearbeitung der Urmodelle ver-
zögert sich. Michael vollendet das Rumpf-
design und erstellt ein Positiv aus den ge-
frästen Negativ-Rumpfformen.

Eine technische Universität gibt ein Unge-
tüm von Drohne in Auftrag, welches unse-

Wörthstraße 25 · 81667 München
Tel: 089 / 45870130 · Fax: 089 / 45870199 

www.batteriezentrale-muenchen.de

Öffnungszeiten: Mo-Fr 9.00-18.00 Uhr

Kundenparkplätze im HofPP

Akkus und Batterien für den privaten und 
gewerblichen Bedarf (Handy, PDA, GPS, Notebook, 
Digicam, Camcorder, Ladegeräte, LED-Leuchten...)

Eigenfertigung von Akkupacks nach Zeichnung oder 
Muster in Einzelstück oder Serie

“Innenlebenaustausch” von Akkus: aus alt mach neu!

Zum Oktoberfestpokal unterstützen wir Sie mit 
SANYO eneloop:
10 Stk. 
50 Stk. 
oder 2 Stk. mit Schnell-
Ladegerät MDR02 

*Preise gelten für unverarbeitete Einzelzellen als Abholpreise (inkl. gesetzl. MWSt) 
während des Oktoberfestpokals 2011nur solange der Vorrat reicht. Eine 
Kombination mit anderen Aktionen und Ermäßigungen ist nicht möglich.

€ 19,50*
€ 78,50*

€ 15,00*

Wir bieten das ganze Jahr über Beratung und 
Service rund um die Batterie!
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len«. Die letzten Poren in der gefüllerten 
Oberfläche sollten mit Füller zugespachtelt 
werden. Das funktionierte auch einwand-
frei. Jedoch ließ er den überflüssigen Fül-
ler einfach an der Nasenleiste undefiniert 
weglaufen. Nun mochte ich die Urmodelle 
gar nicht mehr. Bernd Schuhmacher von aa-
coni tooling machte ein Angebot und schon 
wurde das CAD-Modell noch mal leicht ver-
ändert und konnte sich nun ein zweites Mal 
beweisen. Nun nicht mehr als Positiv son-
dern als Negativform. Zack, war es Ende 
Juni 2011 und die Formen wurden noch am 
Tag der Lieferung von uns geschliffen.

Anfang Juli waren die Formen fertig zum 
Lackieren des Prototyps. Und hier endet 
die Geschichte, denn nun ist Redaktions-
schluss. Der Weg bis zum jetzigen Stand 

war sehr holperig, so holperig wie noch 
nie. Trotzdem fühlt es sich erfolgreich an, 
da das Ergebnis sehr vielversprechend ist. 
Daumen drücken: Wenn alles gutgeht, 
können Sie den Flieger live auf dem Okto-
berfestpokal sehen!

www.weberschock-development.de

Trotz intensiver Geheimhal-
tungsmaßnahmen des Ent-
wicklerteams ist es unserer 
Redaktion gelungen, eine ver-
trauliche 3-Seiten-Ansicht des 
Dopamin zu besorgen.

Ein Ungetüm von Droh-
ne führt zu weiteren Ver-
zögerungen des Projekts.
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Verwöhn-Angebot
3 Übernachtungen oder 1 Woche Entspannen, Erholen und Genießen

Genießen Sie einige Tage Urlaub bei uns, im Verwöhnhotel Goies, 
inkl. Verwöhnpension: Frühstücksbuffet, Nachmittagsjause,
Abendessen mit dem ausgezeichneten 6-Gang Wahlmenü,
neue Wellnessanlage mit Hallenbad, verschiedenen Saunen,
tägl. Aktivprogramm mit Fitness, Nordic Walking, …
SUPER.SOMMER.CARD (kostenlose Nutzung von 7 Seilbahnen
und Wandershuttelbus)

3 Übernachtungen ab  € 280,– pro Pers.  
1 Woche ab  € 566,– pro Pers.  

Wir freuen uns auf Ihren Anruf …

Familie Larcher heißt Sie herzlich Willkommen!

Verwöhn-Angebot

AKTIV - GENUSS - UND WELLNESSURLAUB 
IN TIROL IM

Verwöhnhotel Goies 
… wo Erwachsene Ihren Urlaub verbringen!

Buchung und Informationen:

www.goies.at

Verwöhnhotel Goies • Familie Larcher • Grunesweg 2
A-6532 Ladis • Tirol • Tel.  +43/(0) 5472/61 33-0

Dieses Angebot ist gülti g bis 16. Oktober 2011

Verwöhn-Angebot
3 Übernachtungen oder 1 Woche Entspannen, Erholen und Genießen

Genießen Sie einige Tage Urlaub bei uns, im Verwöhnhotel Goies, 
inkl. Verwöhnpension: Frühstücksbuffet, Nachmittagsjause,
Abendessen mit dem ausgezeichneten 6-Gang Wahlmenü,
neue Wellnessanlage mit Hallenbad, verschiedenen Saunen,
tägl. Aktivprogramm mit Fitness, Nordic Walking, …
SUPER.SOMMER.CARD (kostenlose Nutzung von 7 Seilbahnen
und Wandershuttelbus)

3 Übernachtungen ab  € 280,– pro Pers.  
1 Woche ab  € 566,– pro Pers.  

Wir freuen uns auf Ihren Anruf …

Familie Larcher heißt Sie herzlich Willkommen!

AKTIV - GENUSS - UND WELLNESSURLAUB 
IN TIROL IM

Verwöhnhotel Goies 
… wo Erwachsene Ihren Urlaub verbringen!

Buchung und Informationen:

www.goies.at

Verwöhnhotel Goies • Familie Larcher • Grunesweg 2
A-6532 Ladis • Tirol • Tel.  +43/(0) 5472/61 33-0

€ 285,– pro Pers.

€ 580,– pro Pers.



MCM-Magazin 2011 · 49

Lieber Ralf, 

wir Mitglieder der Vorstandschaft  – und 
wir glauben, wir dürfen im Namen des ge-
samten Vereins sprechen – alle MCM-ler 
gratulieren Dir zu Deinem 70 Geburtstag 
am 19. Juli 2011. 

Vor allem wollen wir Dir von ganzem 
Herzen danken: Dafür, dass Du 40 Jah-
re lang als 1. Vorsitzender den MCM ge-
führt hast.

Es waren Deine Initi ati ve, Dein Engage-
ment und Dein unermüdlichen Einsatz, 
die dafür gesorgt haben, dass der MCM 
weit mehr ist, als nur irgendein Wald- 
und-Wiesen-Verein, wie sie heutzutage 
im Modellfl ugbereich üblich geworden 
sind. Man kann fast sagen, der MCM ist 
im Modellsegelfl ug das, was der FC Bay-
ern im Fußball ist. Und auch wenn wir mal 
ausnahmsweise nicht Deutscher Meis-
ter werden sollten, steht fest, hier wird 
Championsleague gespielt.

Ralf Decker zum 70. Geburtstag

Ralf Decker 1949

Mit dem No Name, 
ca. 1983



1949	 Bau des ersten Freiflugmodells »Besenstiel«
1952	 Erste Versuche, eine Fernsteuerung zusammen mit zwei Funkamateuren zu 

bauen; leider nicht sehr erfolgreich
1956	 Bau des Freiflugmodells »Marabu« im Maßstab 2:1 und Betrieb mit der 

ersten selbstgebauten Einkanal-Fernsteuerung
1957	 Erster Kontakt mit den Brüdern Stegmaier aus Offenbach und letztendlich 

Nachbau deren Fernsteuersystem mit pneumatischer Betätigung der Ruder
	 Immer wieder längere fliegerische Kunstpausen wegen des Studiums
1970	 Mitbegründer des MCM.
	 Erfolgreiche Besuche vieler regionaler Wettbewerbe für ferngesteuerte 

Segelflugmodelle
1973	 Besuch des ersten F3B-Wettbewerbs, der »Coppa Caproni« in Italien
	 In den Folgejahren Besuch vieler internationaler F3B-Wettbewerbe in 

Deutschland und im europäischen Ausland
1977	 Teilnahme an der 1. Weltmeisterschaft der Klasse F3B in Pretoria/Südafrika 

(7.Platz Einzelwertung und 3.Platz Mannschaft)
1978	 2. Platz bei der Deutschen Meisterschaft F3B
1979	 Teilnahme an der 2. Weltmeisterschaft F3B in Amay/Belgien  

(2. Platz Einzelwertung und 3.Platz Mannschaft)
1980	 2. Platz bei der Deutschen Meisterschaft F3B
1981	 Teilnahme an der 3. Weltmeisterschaft F3B in Sacramento/USA 

(5. Platz Einzelwertung und 1. Platz Mannschaft)
1982	 3. Platz bei der deutschen Meisterschaft F3B
1983	 Teilnahme an der 4. Weltmeisterschaft F3B in York/England  

(1. Platz Einzelwertung und 1. Platz Mannschaft)
1984	 Teilnahme an der 1. Europameisterschaft der Klasse F3B in Flevohof/

Niederlande (2. Platz Einzelwertung und 1. Platz Mannschaft)
1985	 Teilnahme als Titelverteidiger an der 5.Weltmeisterschaft der Klasse F3B in 

Waikerie/Australien (1. Platz Einzelwertung)
1986	 3. Platz bei der Deutschen Meisterschaft F3B
1986	 Teilnahme an der 2. Europameisterschaft der Klasse F3B in Beer Sheva/Israel  

(7. Platz Einzelwertung und 3. Platz Mannschaft)
1987	 Teilnahme an der 6. Weltmeisterschaft F3B in Osnabrück/Deutschland  

(16. Platz Einzelwertung und 2. Platz Mannschaft)
1987	 Auszeichnung mit dem »Silbernen Lorbeerblatt« durch den 

Bundespräsidenten Richard von Weizsäcker
1989	 Mannschaftsführer bei der 7. Weltmeisterschaft F3B in Melun/Frankreich
1990	 Mannschaftsführer bei der 3. Europameisterschaft in Poprad/Slovakei
1992	 Teilnahme an der 4. Europameisterschaft in Raceve/Ungarn  

(4. Platz Einzelwertung und 1. Platz Mannschaft)
1993	 Mannschaftsführer bei der 9. Weltmeisterschaft F3B in Kfar Saba/Israel
1995	 Mannschaftsführer bei der 10. Weltmeisterschaft F3B in Brasov/Rumänien
2001	 Mannschaftsführer bei der 13. Weltmeisterschaft F3B in Chrudim/Tschechien
2003	 Wettbewerbsleiter bei der 14. Weltmeisterschaft F3B in Kirchheim/

Deutschland
2005	 Jury bei der 15. Weltmeisterschaft F3B in Lappeenranta/Finnland
2007	 Jury bei der 16. Weltmeisterschaft F3B in Luzern/Schweiz
2009	 Jury bei der 17. Weltmeisterschaft F3B in Brno-Ivancice/Tschechien
2011	 Jury bei der 1. Weltmeisterschaft F3K in Arbona/Schweden
2011	 Jury bei der 18. Weltmeisterschaft F3B in Laiwu/China

Ralf Deckers F3B-Karriere 

Vier F3B-Weltmeister: Reinhard Liese, Ralf Decker, Martin Herrig, Denis Duchesne 
Bilder vom 35. Oktoberfestpokal und der 40-Jahr-Feier des MCM 2010



MCM-Magazin 2011 · 51

Im MCM gibt es Aktivitäten, die weit über 
das übliche Maß hinausgehen. Hier wird 
mit dem Oktoberfestpokal seit Jahren 
der weltweit größte und beliebteste F3B-
Wettbewerb veranstaltet und viele fra-
gen mich immer wieder, wie kriegt ihr das 
jedes Jahr wieder hin? Tja, wer steckt da 
wohl dahinter?

Hier beim MCM wurde eine Wettbewerbs-
anlage entwickelt und realisiert, die Maß-
stäbe gesetzt hat, und die mittlerweile bei 
vielen Wettbewerben und vier Weltmeis-
terschaften erfolgreich im Einsatz war und 
ist. Und wer hat wohl als treibende Kraft 
viele hundert oder gar tausende von Stun-
den investiert?

Und wer hat in vielen Verhandlungen mit 
Stadt München, Gemeinde Haar, unteren, 
mittleren und sonstigen Naturschutzbe-
hörden dafür gesorgt, dass wir einen su-
per Flugplatz in unmittelbarer Stadtnähe 
haben? Genau, der Ralf!

Diese Beispiele machen deutlich, was uns 
im Laufe unserer langjährigen Zusammen-
arbeit immer wieder beeindruckt hat: Dei-
ne Machermentalität.

Visionen realisieren, darum geht es, und 
nicht um Wolkenschiebereien!

Wir sind sicher, lieber Ralf, dass es Dir 
auch in Zukunft nicht langweilig werden 
wird. Denn Du hast ja eine Reihe weite-
rer Ämter im LVB, DAeC oder bei der FAI 
und die Jury-Funktion bei der diesjährigen 
F3B-WM in China steht an. Und vielleicht 
findest Du auch wieder ein bisschen mehr 
Zeit, um selbst zum Fliegen zu gehen.

Wir danken Dir und Gerlinde, die Deine 
Aktivitäten die letzten 40 Jahre geduldig 
ertragen und großartig unterstützt hat. 
Und wir hoffen, dass Du dem neuen MCM-
Vorstand als Ehrenvorsitzender auch wei-

terhin bei Bedarf mit Rat und Tat zur Sei-
te stehst. Wir bitten Dich um Gelassenheit 
und Nachsicht mit uns als Deinen Nachfol-
gern. Einen zweiten Ralf gibt es nicht und 
das ist gut so.

Lieber Ralf, alles Gute und nochmals vie-
len Dank!

F3B-Weltmeister 1983  
in York, England

1956 mit einem Marabu 
im Maßstab 2:1

Oktoberfestpokal 2009
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In den 70ern startete er seine ersten Mo-
dellflugversuche. Fast vierzig Jahre spä-
ter, nach Job, Haus, Kindern, packt Wolf-
gang Berner (65) erneut das Modellflie-
gerfieber. Wieder ist sie da, die große Lei-
denschaft. Höhenflug und Bruchlandung 
– über einen Wiedereinsteiger und ech-
ten Liebhaber des Modellfliegens. 

Nie hatte sie ihn losgelassen, die Freude 
am Fliegen. Die Freude, wenn das Modell-
flugzeug langsam abhebt, im weißblauen 
Himmel seine Kreise zieht, über den Köp-
fen seiner staunenden Zuschauer. 

Ein günstiges Einsteigermodell mit Fern-
steuerung, damit beginnt er seinen Neu-
versuch. Wolfgang Berner will es wissen: 
Er meldet sich an beim MCM. Twinstar, Ea-
syglider, Fun Cub – viele Modellflugzeuge, 
viele Erfahrungen. Nervosität und zu star-
ke Ruderschläge treiben Wolfgang Berner 
die Schweißperlen auf die Stirn. 

Doch der Rentner lässt sich von ersten 
Rückschlägen nicht aus der Bahn werfen. 
»Flieg Mode 1!«, »Nein, flieg Mode 2!«, 
»Nimm einen Brushless!«, »Steuer auf 
die Seite mit der hängenden Tragflä-
che!«, Wolfgang Berner testet die Tipps 
seiner Fliegerkollegen, vollbringt unfrei-
willige Husarenstücke und findet dann 
doch tatkräftige Mithilfe und starke Un-
terstützung. 

Zäh ist er, der Wiedereinsteiger. Und ein 
Optimist. Mit Kämpfergeist und Leiden-
schaft bleibt er dran – an seinem großen 
Traum, dem Fliegen.

Lesen Sie Wolfgangs ausführlichen Be-
richt über Höhen und Tiefen, Glück und 
Unglück des Wiedereinstiegs in die Mo-
dellfliegerei in unserem Blog: 
mcmmuenchen.blogspot.com

Von einem, der auszog, das Fliegen zu lernen

Wolfgang (r.) und sein  
geduldiger Fluglehrer Stefan

Helfer beim Wettbewerb? 
Ehrensache!

Wasser hat keine Balken 
(und es hilft, eine Ehefrau zu 
haben, die auch in kaltem 
Wasser gerne schwimmt)
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Einfach einsenden an: Neckar-Verlag GmbH, Postfach 18 20, D-78008 Villingen-Schwenningen
Fax +49 (0)77 21 / 89 87-50 Tel. +49 (0)77 21 / 89 87-38 / -48 www.neckar-verlag.de
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einziehen.

Ich bin der neue Abonnent und Leser (Heftempfänger)
und habe mir die Prämie Elektro-Trainer S augesucht. Ich versichere, dass ich 
bisher noch kein Modell-Abo vom Neckar-Verlag bezogen habe.

Beim Prämienversand ins Ausland müssen zusätzlich Ver-
sandkosten berechnet werden.

Die Auslieferung der Prämien erfolgt nach Bezahlung der 
Abogebühr.

Ja, ich erhalte zwei Jahre lang Modell jeden Monat druckfrisch und frei Haus 
zum Preis von nur 124,– [Inland] /  130,80 [Ausland] + Zuzahlung  25,–. Nach 
zwei Jahren läuft das Abo automatisch weiter und ist ab dann jederzeit kündbar.

Nähere Informationen zur Prämie 
erhalten Sie unter: 

www.neckar-verlag.de
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Preisträger der Oktoberfestpokal-Wett bewerbe
 1. Platz  2. Platz  3. Platz

1976 F. Schiborr GER A. Saager GER R.Decker GER

1977 F. Fritz AUT J. Ten Holt NeD R. Decker GER

1978 W. Sitar AUT A. Wackerle AUT P. Aeberli SUI

1979 W. Sitar AUT H. Sitar AUT M. Betschwar GER

1980 H. Quabeck GER L. de Cruppe GER H. Kauba GER

1981 W. Vauth GER S. Meier SUI H. Quabeck GER

1982 K. Wasner jun. AUT O. Sweers NeD R. Decker GER

1983 H. Quabeck GER W. Vauth GER R. Decker GER

1984 R. Decker GER K. Bluemler GER R. Liese GER

1985 H. Fischer GER R. Liese GER K. Wasner jun.  AUT

1986 R. Liese GER A. Hortzitz GER H. Fischer GER

1987 K. Wasner jun. AUT R. Liese GER W. Vauth GER

1988 R. Liese GER R. Decker GER B. Klose/D. Lippert GER

1989 R. Galliker SUI F. Haupt AUT H. Fischer GER

1990 P. Kowalski GER R. Decker GER K. Kowalski GER

1991 R. Decker GER M. Apelli ITA R. Liese GER

1992 R. Liese GER J. Elfi nger GER S. Goebel GER

1993 J. Elfi nger GER T. Rott e GER R. Liese GER

1994 S. Goebel GER D. Duchesne BEL J. Mögn GER

1995 D. Duchesne BEL S. Goebel GER J. Stahl SWE

1996 J. Stahl SWE S. Goebel GER F. Donker Duyvis NeD

1997 P. Kowalski GER R. Liese GER M. Weberschock GER

1998 R. Liese GER S. Goebel GER J. Mögn GER

1999 D. Perlick GER P. Hoff mann AUT G. Aichholzner AUT

2000 P. Väisänen SWE S. Knechtle SUI A. Böhlen SUI

2001 R. Liese GER M. Weberschock GER S. Knechtle  SUI

2002 M. Weberschock GER K. Kowalski GER S. Knechtle SUI

2003 R. Liese GER M. Weberschock GER S. Knechtle SUI

2004 B. Hummel GER S. Knechtle SUI M. Weberschock GER

2005 M. Herrig GER A. Böhlen SUI R. Liese GER

2006 M. Herrig GER R. Liese GER A. Herrig GER

2007 M. Herrig GER A. Böhlen SUI P. Väisänen SWE

2008 A. Böhlen SUI P. Hubbertz GER R. Hofmann SUI

2009 M. Herrig GER A. Herrig GER R. Liese GER

2010 M. Herrig GER J. Pölzl AUT A. Herrig GER
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Hohe Sicherheit
Optimiertes Frequenzhopping

Höchste Präzision
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7 Flugphasen
12 Steuerfunktionen

Martin Herrig
Amtierender F3B Weltmeister
fl iegt HoTT

* 
u
n
ve

rb
. 
P

re
is

e
m

p
fe

h
lu

n
g


